
Reinst- und Mikroproduktion

Reinraumtaugliche
Werkstoffe

Ausgangssituation

Die steigenden Anforderungen an Be-
triebsmittel für Reinraumproduktionen
hinsichtlich technischer Reinheit und
Wirtschaftlichkeit sowie der Fortschritt
auf den Gebieten der Halbeiter- und
Nanotechnologie erhöhen die Nachfrage
nach der Entwicklung und Implementie-
rung neuer Werkstoffe und Beschich-
tungssysteme, die den gestiegenen
reinheitstechnischen Ansprüchen ge-
recht werden.

Verringerung des Kontaminations-
verhaltens und Erhöhung der
Wirtschaftlichkeit

In Industrieanwendungen, wie z. B. der
Halbleiterindustrie, der pharmazeutischen
Produktion oder der Feinwerktechnik,
lassen sich durch die Substitution von
Werkstoffen Fortschritte hinsichtlich der
Funktionalität und der Wirtschaftlich-
keit erzielen. 

Um die reinheitstechnische Qualität der
Werkstoffe zu erhöhen, müssen deren
Eigenkontaminationseigenschaften, wie
z. B. das Partikelemissionsverhalten, das
Potenzial der Querkontamination oder
die Abgabe leicht flüchtiger organischer

Emissionen, bestimmt und gezielt ver-
bessert werden. 

Dieses Ziel kann durch die Untersuchung
und Einstellung der reinheitstechnischen
Eigenschaften von Werkstoffen erreicht
werden.

Bis dato war weltweit keine Spezifikation
bzw. kein Messverfahren verfügbar, um
die Reinraumtauglichkeit von Werkstof-
fen standardisiert zu bestimmen. Doch
erst diese Bestimmung der Reinraum-
tauglichkeit ermöglicht die Vergleich-
barkeit unterschiedlicher Werkstoffe
und somit die Auswahl geeigneter
Materialpaarungen für die spezifische
Anwendung.

Lösungsansatz

Am Fraunhofer IPA wird weltweit exklu-
siv die Reinraumtauglichkeit von Werk-
stoffen mit Hilfe von Materialprüfstän-
den, die spezifisch für den Einsatz in
hochreinen Referenzreinräumen konzi-
piert wurden, bestimmt.

In den letzten Jahren wurden hierfür in
Studien und vorwettbewerblichen For-
schungsarbeiten problemangepasste
Prüfprozeduren und diverse Auswerte-
algorithmen entwickelt, die den Erhalt
reproduzierbarer und abgesicherter
Prüfergebnisse garantieren.

Unsere interdisziplinäre Ausrichtung am
Fraunhofer IPA gibt unseren Kunden
auch die Möglichkeit nicht nur bereits
etablierte Materialpaarungen zu beur-
teilen, sondern mit uns neue reinraum-
taugliche Oberflächenschichtsysteme
zu entwickeln. Hierfür stellen wir mo-
dernste galvanotechnische und plasma-
physikalische Verfahren bereit. 
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